
Besprechungen.
DIie 4N Kirche. Zum Gedenken Möhlers
S8-— il Festschrift besorgt durch Tüchle 8
391 RPaderborn 1939, Schöningn. 1 geb 11L n
Französische Ausgabe: “Eglise esT Une Hommage ochler.
Publie par al S51l Harıs 1939, ou e1 Gay
Fr 15.:—
DIie Festschri{ft wurde zugleich Beleuchtung des Zen-

iralproblems OÖöhlers selbst WwI1e se1iner Auferstehung in unsern

agen Das „organologische Denken‘‘ und der gegenständlich CNnNT-
sprechende „Organismus‘‘ des Corpus Christi mysticum un das
„„Pneumatische““ als akthalte und gegenstandshafte Einheit des

das Nı zugleich„Organologischen und des „Organismus””,
die rage zwischen „Einheit iın der Kirche“‘ und „Symbolik“ wI1e
auch die rage der heutigen katholischen Erneuerungen. LEin
e1il der Beiträge ist einfachhin das Zeugnis dafür, WI1e schr die
eutigen katholischen Erneuerungsrichtungen eın Wiederaufleben
des Möhler der „Einheit iın der Kirche“‘ sind, des Möhler,
der das rationale Individuum der Auiklärung die „organische
Gemeinschait‘‘ SEeIZ und das gradlinig logische Denken die
„Ergänzung der Gegensätze‘ Integration der Gegensätze iın der
Oorganischen Gemeinschait und also in dem ‚„Gels . der die „Liebe““
1St Das amtlich Autoritative der Kirche erscheint dann durchge-
hend als das Sekundäre als das TeuUZz der „Selbstentäußerung‘“

GOöttlichen der Kirche oder als „Dienst” Aa Eigentlichen der
„Liebeskirche“ oder als nachträgliche Fixation des allein geltenden
„Lebens““. Das kirchlich Religiöse 1eg dann folgerichtig 1M PR-
en und Durchleben der ‚„‚Gemeinschafift‘‘, gegenüber den Distan-
zlierungen VOINl ’  e  re und Führung „LItEGLCH 1m „verklärten
Christus“ einen Irüheren .„Kirchenpatriotismus‘”. Und Oolge-
richt1ig 1Sst dann auch die rage zwischen Kirche und Häresien  a
und ch1ismen nicht einZIg eine rage des Opfers der nNnier-
weriung untier die ine Autorität, sondern zunächs der „Verstän-
digun in der ALIeDEe: die „brüderliche Liebe“ 1m Unterschied
ZU) „Triumph e1iner Darte  ..  A

1eSsSe Gruppe der Beiträge empfängt ihre qguie Ergänzung g -
rade durch die u eiträge. DS LSt VOT em die reiche
und are Darlegung Geiselmanns, die EULLC! macht, wWw1e der
Möohler der Einheit ın der Kirche‘“‘ folgerichtig ihre göttliche
Autorität zurückstellt. enn ihrer Gemeinschaftsmystik 1eg die
Ab{ifolge „Liebe-Gesetz-Macht"‘ zugrunde, die Auffassung, daß
Gesetz und aC| jeweils LLIUT Erstarrungen oder ZU mindesten
reine Funktion der Liebe sind Ott ist dann aber Tolgerichtig
nicht die transzendente Göttliche Autorität, sondern cben das E1ns
des Kollektivums. So geht der reife Möhler dazu über, die
Stelle dieser Ab{iolge die umgekehrte seizen „„Vollmacht-Gesetz-
Liebe“‘ Geiselmann selbst TIreilich sicht das Jeizie Wort
Möhlers iın einer ynthese beider Formeln als „Synthese des Or  -
nologischen und auktoritativen Prinzips“ und als solche DSyn-
these, in der die ALICDE“ schlieBlich das leizie Wort nat, weil Sen-
dun und Vollmacht dAUus dem Dreipersönlichen Leben entspringen
(208 Dieses Letzte wird Man unterschreiben können. ber eben dann
‚erscheint die „Liebe‘‘, die ott iın Sich ist, uns hin primär in



Besprechungen 241

der e1sSC VON ndung und Vollmacht, aber also in derinappellablen Majestät des Göttlichen illens ott e1. sıich1m Geheimnis der Menschwerdung als Liebe mift, da WITr Ihm unsrestlos und iın als dem Göttlichen Willen übergeben un hin-geben entsprechend dazı, daß die Erbsünde diese Übergabe undHingabe verweigerte, und verweigerte iın der Gestalt des „„Wie-Gott-sein-wollens“‘‘, also gerade in der Richtung absoluter„Vergötftlichung‘‘. das Geheimnis geht noch weiter, da nachdem Römerbrief D 19 und Philipperbrief dieser Gehorsam NIC
IUr die orm des Christen, sondern die Christi selbst istGottes 1e el Sich Selbst als restiloser und Dlinder Unterwer-Iungs-Gehorsam mit, daß also WIr gerade 1m Unterwerfungs-Gehorsam die persönlichste und intimstie Teilnahme mensch-ewordenen ott haben Die wahre ‚Liebe“‘ und die wahre „„Ge-meinschat un das wahre „Pneuma:‘‘ des Neuen Bundes Sind alsodieser Gehorsam.

Von hier dUlSs ST deutlich, W1e Möhler und Vaticanum einan-der stehen Der „mystische Dynamismus‘“‘ der „Einheit der Kirche“‘“Lut gewißB, gegenüber dem Rationalismus un Ethizismusund Personalismus der Aufklärung, den ersien Schritt einemLeben nm der Kirche und d Uus der Kirche“‘ Aber dieseMystik der Kirche 1ST ersti erfüllt, da das atiCaNnNum S1e als Mystik des Gehorsams enthüllt 1n der Definiton der päpstlichen Un-Iehlbarkeit, der alle Mystik des mystischen Leibes Christi ersiihr Kriterium empfTängt: ob S1C e1n geheimer Bantheismus der Ge-meinschait ist oder das Ja ZU Souveränen Gott, der als solchersichtbar ist in einer SOUveränen Kirche. In dieser „Mystikdes Gehorsams‘‘ erfüllt sich die eigentliche Grundidee Möhlers,die Qr e1iner Wwen1lg bekannten Stelle der „Untersuchungen‘“‘ (KapArt 58) entwickelt „Einerseits kann die Seele unmoöglichden Zustand des Insichselbstabgeschlossen- und Verschlossenseinauigeben, ohne sich Tür Gott auifzuschlieBen:; anderseits ist S1C ınsich selbst immer unvermoOgend, sich selbst genügen un ihreBedürfnisse befriedigen; ihre Tätigkeit 1St, ott egenüber 1UrTÜr ihn eidend sich verhalte
Hindernis seiner Einwirkun

wollen, ihn walten lassen, kein
ihnm Dargebotene un Auft

iın den Weg tellen und das VOI
enNoMMeNeEe verarbeiten.“‘ Die Ideedieser „Aktivität der Passivität‘‘ vgl ymboli 11) Iührtihn in der „Einheit iın der Kirche‘ zunächst ZU. Primat der „„Ge-meinschaft ın Geist und Liebe‘‘ weil das Geregtsein des Gliedes1m eib und dies 1m „ITreien Weh des Geistes un FD derLiebe ın besonderer Weis e1n solches „Empfangen‘“‘ 1St. ber 1mWeg ZUr „Symbolik“‘ und darüber nNinaus wird gerade das Zuerstder „Vollmacht‘‘ Zu. eigentlichen Gegenüber diesesgen  s „Empfangen“ „Empfau-als Akt egenüber der SOUuveräanen „ Voll-macht“‘“ 1st dann aber schlechthin Gehorsam der als resLIOSe und

halten“‘
blinde Unterwerfung des illens das zentiralste „leidend sich VOeTr-ist, aber als Gehorsam zZu Dienst echteste Aktivität des„verarbeiten‘‘. SO aber werden gerade die vielverkannten „RegelnZUuUum Fühlen mit der Kirche“‘ duls den Exerzitien ZUr ErTiüllungder Linie OÖhlers: da S1C die resilose Unterwerfung untier dieGöttliche Majestät iın die Unterwerfun unier die „Meilige MultterKirche‘‘ christlich konkret werden laSSenmn, eben der Kircheals „Braut“‘ un CD und ‚„Geistfülle“‘ ihre letzte Kronegeben, den Glanz der Göttliche Autorität: daß erst wahr-haft SCe1I „„Gott 1n Christo ın der Kirche‘‘
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